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Laubwald-Gesellschaften nordwestdeutscher Lößgebiete

— M o n ik a  A d am  u n d  H a r tm u t  D ie rsc h k e  —

Zusammenfassung
Zwischen dem Nordrand der Mittelgebirge und den nordwestdeutschen Altmoränengebieten liegt eine 

bis 30 km breite Lößzone, die als altbesiedeltes Gebiet eine stark ausgeräumte Kulturlandschaft darstellt. 
Die Restflächen der Wälder betragen nur noch 5%, zeigen aber eine breite Amplitude verschiedener Wald
gesellschaften. In den eigentlichen Lößbereichen wachsen vor allem Eichen-Hainbuchenwälder verschie
dener Ausprägung von sehr artenarmen bis zu artenreichen Beständen. Sie gehören zum Stellario-Carpine- 
tum Oberd.1957, das sich in 2 Subass.-Gruppen mit 4 Subassoziationen und mehrere Varianten gliedern 
läßt. Einige Wälder nasser Standorte lassen sich dem Alno-Ulmion zuordnen.

Abstract
Between the northern edge of the mountains and the morain region of the northwest German lowlands 

there occurs a loess zone about 30 km wide settled for a long time and is today a very intensively cultivated 
landscape. Remnants of forests cover 5% only of the area but show a broad range of different forest com
munities. In the loess area especially, oak-hornbeam forests of different floristic composition can be found, 
from very species — poor to species — rich stands. These belong to the Stellario-Carpinetum Oberd.1957, 
which can be divided into 2 subassociation groups with 4 subassociations and some variants. Some forests 
on wet soils can be placed into the Alno-Ulmion alliance.

1. Einleitung
D ie  L ö ß g e b ie te  g eh ö ren  zu  den  ä lte sten  S ie d lu n g sräu m e n  in M itte le u ro p a  u n d  sin d  in fo lg e 

d essen  sch o n  se h r lan ge  a n th ro p o g e n e r  B ee in flu ß u n g  au sg e se tz t. N a tu rn a h e  b is h a lb n atü rlich e  
W aldreste g ib t es rech t se lte n ; V o rste llu n gen  ü b e r  d ie  h eu tige  p o te n tie ll n atü rlich e  V egetation  
la ssen  sich  te ilw eise  n u r sch w er en tw ick eln . Ü b e r le g u n g e n  h ierzu  fü r  n o rd w e std e u tsch e  L ö ß g e 
b iete  ( D I E R S C H K E  1985) w aren  ein A n laß  fü r  d ie g rü n d lich e  p f la n z e n so z io lo g isc h e  U n te r su 
ch u n g  d e r  d o r t  n o ch  a u ffin d b are n  W aldreste  (A D A M  1988). E in ig e  E rg e b n isse  w erden  h ier  
s ta rk  z u sam m e n g e faß t d arg este lllt .

2. Das Untersuchungsgebiet
A m  N o rd r a n d  d er  m e so z o isc h e n  M itte lg e b irg e , im  Ü b e r g a n g  zu m  a ltd ilu v ia len  T ie flan d  

d er n o rd w e std e u tsch e n  G e e st , erstreck t sich  eine b is etw a 3 0 k m  b re ite  Z o n e , d ie  v o n  L ö ß a b la 
g eru n gen  au s d er  le tzten  E isz e it  g e p rä g t ist. D ie  o ft  0 ,5  — 3m  m äch tig en , n ach  N o rd e n  ab n eh 
m en d en  L ö ß d e ck e n  b ild e n  h o ch w e rtige  A c k e rb ö d e n , w esh a lb  sich  d ie se s  G e b ie t  se it lan gem  zu  
einer s ta rk  au sg e räu m te n  K u ltu r la n d sc h a ft m it in ten siver lan d w irtsch a ftlich e r  N u tz u n g  en t
w ick e lt hat. U n g e fä h r  im  V erlau f d es M itte llan d k an a ls  v o llz ie h t sich  d e r  Ü b e r g a n g  zu  m eh r sa n 
d igen  b is leh m igen  A b la g e ru n g e n  d er  v o r le tz te n  V ereisu n g , d ie te ilw eise  v o n  L ö ß sch le ie rn  
ü b e rd e c k t sin d .

D a s  U n te r su ch u n g sg e b ie t  ( U G )  u m faß t einen groß en  Teil d ie se r  als L ö ß b ö rd e n  beze ich n e-  
ten  B ere ich e . E s  erstreck t sich  v o m  W esertal bei M in d e n  im  W esten b is etw a z u r  L in ie  H ild e s-  
h eim -P ein e im  O ste n . N a tu rrä u m lic h  u m faß t es d as B ü ck e b e rg v o r la n d , g roß e Teile d er  K a le n 
b e rg er  L ö ß b ö rd e , d ie b is zu m  L e in e ta l re ich t, u n d  k le in ere  Teile d er  sich  ö st lich  an sch ließ en d en  
B ra u n sc h w e ig -H ild e sh e im e r  L ö ß b ö rd e  (s. M E I S E L  1 9 5 9 ,1 9 6 0 ).

D ie  sch w ach w ellige  L ö ß e b e n e  lieg t g roß en teils im  B e re ich  v o n  50 — 100m  N N .  N u r  w en ige  
A u fw ö lb u n g e n  m e so z o isc h e r  G e ste in e  (B u n tsan d ste in  b is K re id e ) ragen  etw as h erau s. H ie r
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u n d  in grö ß eren  T alu n gen  u n d  M u ld e n  tr itt d e r  L ö ß ein flu ß  z u rü ck . T ie fe re  B e re ich e  sin d  d u rch  
Sch ie fe rto n e  ( Ju ra , K re id e ), G e sch ie b e m e rg e l, T e rra sse n sc h o tte r  u n d  A u eleh m e g e p rä g t  (s. 
N A T U R H I S T O R I S C H E  G E S E L L S C H A F T  1977). A ls  B o d e n a rte n  h errsch en  sa n d ig -sc h lu f-  
fig e  L e h m e  b is leh m ige  T one.

S ie d lu n g ssp u re n  v o n  H a c k b a u  b e tre ib en d en  B a n d k e ra m ik e rn  b e legen  eine B e e in flu ssu n g  
sc h o n  in d er  Ju n g ste in z e it  ( K A U F M A N N  1960). Se it d em  frü h en  M itte la lte r  sch ritt d ie A u s
w eitu n g  d es A c k e rb a u s in m eh reren  R o d u n g sp e r io d e n  ra sch  v o ran , so d aß  d ie A n te ile  d es K u l
tu r lan d es sch o n  frü h  u n g e fäh r  ih r h eu tige s A u sm aß  erre ich ten . M it d er  Z u sa m m e n le g u n g  (Ver
k o p p e lu n g )  k le in fläch ig en  S tre u b e sitz e s  se it M itte  d es 19. Ja h rh u n d e rts  v ersch w an d en  w eitere  
F e ld g e h ö lz e , H e ck e n  u n d  E in z e lb ä u m e .

W aldreste  sin d  se it lan gem  n u r n o ch  k le in fläch ig  u n d  w eit v erstreu t v o rh an d en . A ls  H o lz l ie 
fe ran ten  w u rd e n  sie  sta rk  g e n u tz t u n d  z u sä tz lic h  d u rch  w eid et. J e  etw a die H ä lfte  d ie se r  W äld er  
b e fin d e t sich  in P riv at- bzw . S ta a tsb e s itz . B e so n d e r s  k le in ere  B au e rn w ä ld e r  la ssen  n o ch  S tru k 
tu ren  eh em aliger  N ie d e r -  u n d  M itte lw ä ld e r  erk en n en . E r s t  n ach  A b lö su n g  d er  W eiderech te im  
19. Ja h rh u n d e rt  k o n n te  ü b e rh a u p t eine ra tio n e lle re  F o rstw ir tsc h a ft  e in g e fü h rt w erden . S e lb st  
in h eu te  als H o c h w a ld  b e w irtsch a fte ten  B e stä n d e n  fin d e t m an  n o ch  alte , k n o rr ig e  B ä u m e  m it  
au slad e n d e n  K ro n e n  u n d  e in ze ln e  S ch n e ite lb äu m e. D ie  o ft  n o ch  gu t en tw ick elte  S tra u ch 
sch ich t ist  z u m in d e st  te ilw eise  als R e lik t frü h e re r  N u tz u n g s fo r m e n  an zu seh e n .

In  den  L ö ß b ö rd e n  h aben  sich  W aldreste  v o r  a llem  a u f  d en  n ied rige n  m e so z o isc h e n  B e rg z ü 
gen  u n d  au f w en iger  gu t n u tz b are n , fe u ch t-n a sse n  S ta n d o rte n  geh alten . L e tz te re  sin d  in den  
m eisten  F ällen  se it lan gem  d u rch  E n tw ä sse ru n g sm a ß n a h m e n  m eh r o d e r  w en iger s ta rk  verän 
d ert. E ch te  F e u ch tw ä ld e r  feh len  d esh a lb  h eu te  v ie lfach  g an z  o d e r  sin d  h äu fig  stä rk e r  d e g ra 
d iert. In sg e sa m t b e träg t d er  W aldanteil im  U G  n u r n o ch  etw a 5 % .

In  d er  v o rlieg en d en  A rb e it  w ird  n u r a u f  d ie W äld er  d er  L ö ß eb en e  m it ih ren  N ie d e ru n g e n  
e in gegan gen . W ie sch o n  a n g ed eu te t, h an d e lt es sich  h ierbe i n u r  in  gerin ge m  U m fa n g  u m  W äld er  
a u f  L ö ß b ö d e n , so n d e rn  v o rw ie g e n d  u m  so lch e  au f stau e n d e n  T o n sch ich ten , A u e n b ö d e n  o d e r  
äh n lich en  S ta n d o rte n  m it S tau - o d e r  G ru n d w a sse re in flu ß .

E rs te  p f la n z e n so z io lo g isc h e  A n g a b e n  au s d em  U G  fin d en  sich  sc h o n  bei T Ü X E N  (1928). 
S p ä te r  h at E L L E N B E R G  (1939) e in ige  au sg ew äh lte  W äld er  u n d  ih re S ta n d o rte  e in geh en d er u n 
tersu ch t. N a h e  v erw an d te  W äld er  w u rd e n  au s d er  im  N o r d e n  an g re n zen d en  E ile n r ie d e  vo n  
L O H M E Y E R  (1 9 5 0 ,1 9 5 1 ) u n d  E L L E N B E R G  (1971) b e sch r ieb en , e in ige  au ch  v o n  F Ö R S T E R  
(1975, 1981) u n d  H O F M E I S T E R  (1990). D ie  ö k o lo g isc h e n  U n te r su ch u n g e n  vo n  E S K U C H E  
(1978) be rü h ren  eb en fa lls  d as G e b ie t.

S y n ta x o n o m isc h e  G ru n d la g e n  fü r  d ie E in o rd n u n g  u n se re r  W äld er  leg te  bere its  T Ü X E N  
(1937). V erw iesen  sei fern er  a u f D I E R S C H K E  (1986) so w ie  D I E R S C H K E  et al. (1987). A n g a 
ben  z u r  h eu tigen  p o te n tie ll n atü rlich en  V egetatio n  fin d en  sich  u .a . bei T R A U T M A N N  (1966) 
u n d  D I E R S C H K E  (1985).

3. Methoden
D ie  E r fa s su n g  d er  W ald vegetation  w äh re n d  d es S o m m e rh a lb ja h re s  1987 k o n ze n tr ie rte  sich  

a u f  R e stb e stä n d e  ä lte rer  n a tu rn ah er  b is h a lb n a tü rlich er  L a u b w ä ld e r . D ie  m eisten  F läch e n  w u r
d en  e n tsp rech en d  ih rer p h ä n o lo g isc h e n  R h y th m ik  zw eim al au fg e su c h t u n d  n ach  d er  B rau n -  
B la n q u e t-M e th o d e  au fg e n o m m e n . D ie  in sg e sa m t 540 V eg eta tio n sau fn ah m en  sp ie ge ln  d as g e 
sam te  S p e k tru m  d er  W ald ty p en  w ider. A u sfü h rlich e  T ab ellen  m it E in z e lau fn ah m e n  fin d en  sich  
be i A D A M  (1988).

In  d er  Ü b e rs ich tsta b e lle  s in d  alle sich  d eu tlich e r  ab ze ich n en d e n  W ald gese llsch aften  en th a l
ten . N e b e n  d en  ü b lich en  S te tig k e itsk la sse n  w ird  als E x p o n e n t au ch  d e r  M e d ian  d er  A rtm ä c h tig 
k e it an gegeb en . A u fg e fü h rt s in d  alle A rte n , d ie w en ig ste n s e in m al m it S te tig k e it  I ( > 1 0 % )  Vor
k o m m en .

D ie  N o m e n k la tu r  d er  S ip p e n  r ich tet sich  be i den  G e fä ß p fla n z e n  n ach  E H R E N D O R F E R  
(1973), fü r  d ie M o o se  n ach  F R A H M  &  F R E Y  (1983).
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4. Eichen-Hainbuchenwälder
S te lla r io -C a rp in e tu m  O b e rd . 1957 (T ab .: 1 — 7)

4.1. Allgemeine Charakteristik und syntaxonomische Abgrenzung
U n tersch ie d lich e  A n te ile  v o n  Quercus robur; C arpinus u n d  Fagus, te ilw eise  auch  Fraxinus 

b e stim m en  d ie  B a u m sc h ic h t d er  m eisten  u n tersu ch ten  W älder. H in z u  k o m m e n  h äu fig er  Acer 
pseudoplatanus, Tilia cordata  u n d  Betula. Im  E in z e lfa ll  k an n  d ie Z u sa m m e n se tz u n g  m eh r s ta n 
d ö rtlich  o d e r  fo rst lich  b e d in g t se in  (s. K a p . 2).

D ie  m eisten  W äld er  sin d  h eu te  als h a lb n atü rlich  e in z u stu fe n  (s. D I E R S C H K E  1984). H ie r 
fü r  sp r ich t u .a . au ch  eine S trau ch sch ich t, d ie  o ft  5 —5 0 %  D e c k u n g  erre ich t. S ie  h än g t sta rk  von  
d er S tru k tu r  d e r  K ro n e n sch ic h t d er  B ä u m e  ab. C orylus ave llan a  fä llt m it S to ck a u ssc h lä g e n  am  
s tä rk ste n  au f. H in z u  k o m m e m  h äu fig er  C rataegus, Sam bucus nigra  u n d  Ju n g w u c h s  d er  B äu m e. 
A u f ärm eren  B ö d e n  sp ie lt im  W esten d es U G  teilw eise  Ilex  aqu ifo lium  eine größ ere  R o lle  (s. 

4-3). . . . . .
D ie  stan d ö rtlic h e  F e in g lied eru n g  w ird  am  eh esten  d u rch  d ie K ra u tsc h ic h t erk en n bar, w enn  

auch  h ier z u m in d e st  in d irek te  ab e r  auch  d ire k te  a n th ro p o g e n e  E in flü sse  w irk sa m  w erden  (z .B .  
fo rst lich e  B au m arte n w ah l, E u tro p h ie ru n g , E n tw ä sse ru n g ). M o o se  sin d  n u r te ilw eise  v o rh a n 
den .

T ro tz  v ie le r m en sch lich e r  E in flü sse  e rg ib t sich  in sg e sa m t d en n o ch  eine rech t e in h eitlich e  
S tru k tu r  d es W ald b ild es. Im  G e g e n sa tz  zu  b e n ach b arten  B u ch e n w äld e rn , in den en  Fagus sylva- 
tica m e ist  allein e h errsch t u n d  w en ig  stru k tu r ie rte  H a lle n w ä ld e r  b ild e t, ze igen  die E ich en -  
H a in b u c h e n w ä ld e r  eine d iffe ren z ier te re  V ertik a lstru k tu r  m it 1 —2 B au m sc h ic h te n , einer  
S trau ch -, K ra u t-  u n d  te ilw eise  auch  M o o ssch ic h t. D ie  B u ch e  ist z w ar  o ft  b e te ilig t, erlan g t aber  
se lten  d ie  V orh e rrsch aft. D ie  vo n  F Ö R S T E R  (1975) h erv o rge h o b e n e  R o tk e rn ig k e it  be i B u ch en  
w u rd e  auch  im  U G  g efu n d e n .

E in e  sy n ta x o n o m isch e  E in o rd n u n g  in d as Stellario-C arp in etum  O b e rd . 1957 b ere ite t kein e  
groß en  Sch w ierig k e iten , eh er d ie f lo r ist isch e  A b g re n z u n g  g e g e n ü b e r  v erw an d ten  W ald gese ll
sch aften . Z u  den  B u ch e n w äld e rn  w u rd e  be i d er  A u sw ah l d er  A u fn ah m en  d ie G re n z e  d o r t  g e 
leg t, w o  Fagus sylvatica  ü b e r  5 0 %  D e c k u n g  erre ich t u n d  an d ere  H o lz a r te n  sta rk  zu rü ck tre te n  
o d e r  feh len . D ie  g le iten den  Ü b e rg ä n g e  zu m  G alio odorati-Fagenion, Luzulo-Fagion  u n d  Q uer- 
cion robori-petraeae, o f t  n eu tra l als B u ch e n m isch w ald  b e ze ich n e t, sp ie len  im  U G  kein e groß e  
R o lle . A ls  K ern  d es Stellario-C arp in etum  w erd en  die arten re ich en  L a u b m isc h w ä ld e r  im  E in 
fluß bere ich  b asen re ich e n  B o d e n w a sse r s  an geseh en . A ls  C arpinion-A rte n  sin d  n u r C arpinus 
u n d  Stellaria  holostea  v o n  B e d e u tu n g . E in en  S ch w erp u n k t g e g e n ü b e r  B u ch e n w äld ern  h aben  
h ier z u sä tz lich  F e u ch te z e ige r  w ie  C ircaea lutetiana, D escham psia cespitosa, Im patiens noli-tan- 
gere, Ranunculus f icaria, Stachys sylvatica  so w ie  a n sp ru ch sv o lle  H a lb sch a tte n p fla n ze n  (z .B .  
A egopodium  podagraria , G eum  urbanum , G lechom a hederacea). D a g e g e n  feh len  d ie  Fagion- 
A rte n  H ordelym us europaeus u n d  M élica uniflora  fa st  g an z , w äh re n d  G alium  odoratum  rech t  
h äu fig  m it g erin ge m  D e c k u n g sg ra d  au ftr itt.

Sch w ierig er  ist  d ie  A b g re n z u n g  g eg en ü b e r  A lno-U lm ion-  W äld ern  n ässe re r  S tan d o rte . H ie r  
g ib t es g le iten de  Ü b e rg ä n g e , d ie te ilw eise als eigene U n te rg e se llsch a fte n  a b g re n z b a r  sin d  (s. T a
belle , S p a lte  7 —8). Quercus u n d  C arpinus treten  z u rü ck  o d e r  feh len  g a n z ; d ie B u ch e  fä llt aus. 
D e r  A n te il vo n  Fraxinus in d er  B a u m sc h ic h t n im m t zu . E in g e stre u t  ist o h  A inus glutinosa, ver
ein ze lt auch  B etula pubescens. Ih ren  Sch w erp u n k t im  A lno-U lm ion  h aben  N ä sse z e ig e r  w ie  
C ardam ine pratensis, C irsium  oleraceum, Crepis paludosa, Festuca gigantea, Filipéndula u lm a-  
ria, G alium  palustre, G eum  rivale  u .a .

E ich e n -H a in b u ch e n w ä ld e r  n eh m en  im  U G  eine w eite ö k o lo g isc h e  S p an n e  ein. D if fe re n z ie 
ren d  w irk en  v o r  allem  d er  W asser- u n d  B ase n h au sh a lt . D a  d as B o d e n su b stra t  in d er  R e ge l tie f
g rü n d ig  en tk a lk t ist, en tsch e id e t o ft  d er  B ase n g e h a lt d es G r u n d -o d e r  S ta u w a sse rs  ü b er  die  
S ta n d o rtsq u a litä t.

U n se re  T abelle  läßt fa st  alle S u b a sso z ia t io n e n  des Stellario-C arp in etum  e rk en n en , d ie auch  
ü b e rre g io n a l fü r  N o rd w e s td e u tsc h la n d  b e k an n t sin d  ( D I E R S C H K E  1986).
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Übersichtstabelle der Laubmischwälder nordwestdeutscher Lößgebiete
1-7 Stellario-Carpinetum Oberd. 1957
1-3 Subass.-Gruppe von Lonicera periclymenum, Zentrale Subass.:1 Fagus-reiche Ausbildung; 2 Zentrale Var.; 3 Var. v. Lamiastrum. 
4-7 Subass.-Gruppe von Stachys sylvatica4 stachyo-typicum, Artenarme Var; 5 s.-t., Var. v. Primula elatior; 

6 stachyo-corydaletosum; 7 stachyo-filipenduletosum.
8 Alno-Ulmion Br.-Bl. et Tx. 1943

Nr. 1 2 3 4 5 6 7 8Mittlere Artenzahl 11 13 18 20 29 29 41 38Zahl der Aufnahmen 6 24 19 33 69 15 10 12Baumschicht
Quercus robur V2 V2 V3 V2 V2 IV2 III2 II1Carpinus betulus V1 V2 V3 V2 V2 IV2 III2 II1Fagus sylvatica |v4 IV2 IV2 III1 i n 1 IV2 -L + ‘
Fraxinus excelsior • II1 1 ivjj- IV? IV? V3 V2Acer pseudoplatanus I+ r+ +1 I1 1 IV1 +1 I1.Ainus glutinosa +1 +1 II1 I+ III1 I W 2 ]Ulmus glabra 
Betula pubescens Betula pendula 
Tilia cordata Quercus petraea 
Sorbus aucuparia Prunus avium 
Acer campestre 
Tilia platyphyllos

Strauchschicht
Ilex aquifolium 
Sorbus aucuparia 
Fagus sylvatica Sambucus nigra 
Carpinus betulus 
Corylus avellana Crataegus spec.Tilia cordata 
Acer pseudoplatanus 
Ribes uva-crispa Fraxinus exelsior 
Prunus avium 
Ribes rubrum 
Lonicera xylosteum Prunus padus 
Alnus glutinosaKraut-/Moosschicht

VI Stellaria holostea Carpinus betulus 
Prunus avium 
Potentilla sterilis 
Tilia cordata

V2 Plagiomnium undulatum
Chrysosplenium alternifolium 
Rumex sanguineus Carex remota 
Festuca gigantea

D Lonicera periclymenum Sorbus aucuparia Maianthemum bifolium 
Dryopteris carthusiana
Lamiastrum galeobdolon 
Viola reichenbachiana 
Galium odoratum Deschampsia cespitosa 
Impatiens noli-tangere Circaea lutetiana Ranunculus ficaria Arum maculatum Stachys sylvatica 
Adoxa moschatellina 
Glechoma hederacea 
Urtica dioica

IIJ
I I 1 IIJ

+ 3 
++ 
II+ II+ 

I +

r
r+
++
++
I +

I I 1  I I I 1  

11 + +1 II1

+
II

III
IIIIII

X I I 2II2

+ +
V1

+III

II"'
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Pulmonaria obscura 
Aegopodium podagraria 
Brachypodium sylvaticum 
Paris quadrifolia 
Geum urbanum 
Euonymus europaeus 
Anemone ranunculoides Carex sylvatica 
Eurhynchium striatum 
Eurhynchium praelongum 
Ranunculus auricomus 
Galium aparine 
Primula elatior
Corydalis cava 
Allium ursinum 
Mercurialis perennis
Filipéndula ulmaria 
Crepis paludosa Cardamine pratensis 
Rubus caesius 
Geum rivale

Übrige

IV ¿

III3
. v4 v+

I+ IV+ III4I4 +4 IV4 IV4
I+ I+ II+ III4

II+ III+
Agrostis canina r+ ++ ++ n rCarex acutiformis • • I1 III1Galium palustre • • +r II+Cirsium oleraceum rr ++ II+Caltha palustris ♦ II+
Anemone nemorosa III1 V1 V2 V3 V2 V1 V2 V1Milium effusum IV4 IV4 V+ IV+ IV4 III+ IV+ IV+Hederá helix IV1 IV1 V1 IV+ III4 II+ II+ II+Acer pseudoplatanus III1 II4 II+ III+ II + III+ II+ III+Fraxinus exelsior III+ Ir III + IV4 IV+ IV+ II+ III+Polygonatum multiflorum I+ IV+ IV4 III4 IV4 IV+ IV+ III+Fagus sylvatica V4 IV4 III + II4 IIÍ II+ I+Convallaria majalis I2 II+ II2 I4 II1 I+ I1Acer platanoides II4 • +4 II4 I4Viola riviniana I4 +4 +1 r+ ++ ++
Ilex aquifolium I + r+ r4 r+Poa nemoralis I4 I + ++ ++ ++ •
Quercus robur II4 IIr Ir Ir ++ ++
Acer campestre +r Ir +r Ir I+ +r
Phyteuma spicatum rr I + ++ I+
Dryopteris filix-mas I4 +4 r1 ++ ++
Veronica montana ++ r+ ++ ++ I1Sanicula europaea ++ II+ ++ I+ +1
Campanula trachelium rr Ir I+ II+ ++
Mélica uniflora +4 I+ II+ ++
Scrophularia nodosa r+ • IIrRanunculus lanuginosus • I+ I1 ++
Athyrium filix-femina III+ III + III + m ! II+ II+ III+Oxalis acetosella IV+ IV+ III1 IV1 II+ II+ IZtImpatiens parviflora II + IIr II + il* II+ III+ +1
Moehringia trinervia I + ++ III + n + I+ r+ I+Galeopsis tetrahit Ir IIr I + ir I+ II+Crataegus spec. ++ + r ir IIr I+ II+Rubus idaeus r + I1 ++ ++
Geranium robertianum • I1 +r 1+ II+ II+Sambucus nigra rr rr i+ +r I+Corylus avellana rr +r Ir II+Silene dioica ++ r+ I+ +r
Atrichum undulatum • r+ II+ II+ II+Mnium hornum • r+ I+ I+ II+Luzula pilosa I+ Ir rr r+ • •
Rubus fruticosus agg. H H + II + Ir •
Dactylis glomerata agg. rr + • H H II+
Eurhynchium swartzii 1 + I+ II4Plagiothecium nemorale r+ ++ II4Brachythecium rutabulum ++ ++ ++
Thuidium tamariscinum r+ ++ +4

ir

i r
i r

i r
n r

n +
n +

n r
i 4
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Lamium maculatum +1 r1 I1 •
Polytrichum formosum ++ r+ • I+Galeopsis speciosa r+ ++ II+Vicia sepium r+ ++ I+ ♦
Plagiochila asplenioides ++ ++ I+Fissidens taxifolius II+ II+ III+Poa trivialis rr II+ ++
Ajuga reptans r+ II+ ++
Lophocolea bidentata ++ I+ I+Dactylorhiza maculata ++ I+ IrRanunculus repens I+ ++ II+Hieracium sylvaticum Ir ++
Campanula rapunculoides r+ I+Agrostis stolonifera ++ II+Lysimachia nummularia ++ I2Scutellaria galericulata ++ I1Carex pilulifera IrFragaria vesca I + •
Chaerophyllum temulum IrIris pseudacorus iiPhalaris arundinacea I +

4.2. Artenreiche Eichen-Hainbuchenwälder
S te lla r io -C a rp in e tu m , S u b a s s .- G r u p p e  v o n  S tach y s sy lv a tica

V iele E ich e n -H a in b u ch e n w ä ld e r  d es U G  h aben  A rte n z ah le n  v o n  30 b is 40 . Sie  geh ö ren  d a 
m it z u  den  a rten re ich sten  W äld ern  N o rd w e s td e u tsc h la n d s . D u rch  eine groß e G r u p p e  an 
sp ru ch sv o lle r  P flan ze n  k ö n n en  sie  als e igen e S u b a s s .- G r u p p e  zu sam m e n g e faß t w erd en , d ie  
n ach  Stachys sylvatica  b e n an n t ist.

A rte n arm e  E ich e n -H a in b u ch e n w ä ld e r  b ild e n  eine zw eite  S u b a s s .- G r u p p e  m it Lonicerape-  
riclym enum  (s. D I E R S C H K E  1986 u n d  K a p . 4 .3 ).

U n se re  U b e rs ich tsta b e lle  z e ig t d iese  Z w e ite ilu n g  se h r klar. In  d er  B a u m sc h ic h t d er  arten re i
chen  W äld er  sin d  Fraxinus u n d  te ilw eise  au ch  Tilia cordata  s tä rk e r  vertreten . D ie  S trau ch sch ich t  
ist o ft  gu t en tw ick elt. In  d er  K ra u tsc h ic h t g ib t es einen  groß en  B lo c k  v o n  T ren n arten  (Adoxa, 
A egopodium , A rum , Anem one ranunculoides, Brachypodium  sylvaticum , G eum  urhanum  Pri- 
m ula elatior} P u lm onaria ohscura u .a .) . Im  F rü h ja h r  b ild e n  sie  zu sa m m e n  m it an d eren  A rte n  ei
nen rasch en  W echsel p h ä n o lo g isc h e r  A sp e k te  u n d  la ssen  alle P h än o p h ase n  m itte le u ro p ä isch e r  
L a u b w ä ld e r  ( D I E R S C H K E  1982) erken n en . G rä se r  u n d  G ra sa r t ig e  sp ie len  allgem ein  eine g e 
r in gere  R o lle . M o o se  fin d en  h in gegen  g ü n stig e  W u ch sb ed in g u n ge n  im  Z u sa m m m e n h a n g  m it  
rasch em  S tre u a b b a u  u n d  feu ch ten  B o d e n b e d in g u n g e n . N e b e n  an sp ru ch sv o lle re n  A rte n  (bes. 
Eurhynchium ) w ach sen  h ier au ch  M o o se  sau re r  B ö d e n  h äu fig e r  als au f  b asen arm en  S tan d o rte n  
m it M o d e ra u fla g e n .

A rten re ich e  E ich e n -H a in b u ch e n w ä ld e r  h aben  den  g röß ten  A n te il an den  R e stw ä ld e rn  des  
U G . V or allem  in n ich t ack erfäh ige n  N ie d e ru n g e n  m it stä rk er  w asse rb ee in flu ß ten  B ö d e n  
(G le y e  u n d  P se u d o g le y e  im  Ü b e r g a n g  zu  B ra u n -  u n d  P arab rau n erd en ) sin d  sie  rech t g u t e n t
w ick e lt. D ie  in d ie  L ö ß g e b ie te  e in g estre u ten  K a lk h ü g e l so w ie  M e rg e l im  U n te rg ru n d  so rg e n  fü r  
b asen re ich e s B o d e n w asse r . D ie  B ö d e n  ze igen  h o h e  b io lo g isc h e  A k tiv itä t (H u m u sfo rm  M u ll)  
m it einem  lo ck e r-k rü m e lig e n  A h - H o r iz o n t  vo n  15—2 0 cm  M äch tig k e it.

4.2 .1 . Z e n tra le r  W a ld z ie st-E ic h e n -H a in b u c h e n w a ld  

S te lla r io -C a rp in e tu m  s ta c h y o -ty p ic u m  (T ab .: 4 —5)

D ie se  W ald gese llsch aft en tsp rich t flo r is t isch , ö k o lo g isc h  u n d  au ch  h in sich tlich  ih res A n te ils  
am  U G  d em  K ern  d er  A s so z ia t io n . D ie se  zen tra le  S te llu n g  g ilt v o r  allem  fü r  d ie Prim ula elatior- 
V ariante (Sp a lte  5), d ie  v e rstä rk t im  ö stlich en  Teil des U G  zu  fin d en  ist. A u f  m ittle ren  b is g e r in 
gen  L ö ß d eck en  ü b e r  K re id e to n e n  o d e r  Ju ra k a lk e n  sin d  b e so n d e rs  g ü n stig e  W u ch sb ed in gu n ge n  
v o rh an d en . T o n ige r  L e h m  b is leh m ig er  T on  sin d  d ie h äu fig ste n  B o d e n arte n . E in e  F le c k u n g  f in 
d et sich  o ft  ab 20 —30cm  T ie fe . D ie  pH -W erte  liegen  bei 5 — 6 o d e r  darü b er.
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B e i v erfe in erter  A n a ly se  k ö n n en  eine Z e n tra le  u n d  eine C ardam in e-S u b v arian te  u n te rsch ie 
den  w erd en  (A D A M  1988). L e tz te re  ist b e so n d e rs  arten re ich  u n d  en th ält v iele  M o o se . Sie b ild e t  
den  Ü b e r g a n g  zu m  St.-C .stacbyo-filipenduletosum  (s. K a p . 4 .2 .3 ).

A u f  stä rk eren  L ö ß d e ck e n  m it ab g esch w äch te m  K alk e in flu ß  des U n te rg ru n d e s  bzw . des  
G ru n d w a sse r s  w ä ch st d ie arten arm e V ariante (S p a lte  4). Ih r  feh len  v iele seh r  a n sp ru ch sv o lle  A r 
ten . A u ch  d ie S trau ch sch ich t ist o ft  sch w ach  en tw ick elt . D ie  m ittle re  A rte n z a h l (M A Z ) b e träg t  
n u r 20 g e g e n ü b e r  29 d er  Primula-V;arian te. D ie  L a u b a u fla g e  ze ig t h äu fig  Ü b e rg ä n g e  vo n  M u ll 
zu  M o d e r, w as au ch  d ie  M ö g lich k e iten  fü r  M o o se  e in sch rän k t. D ie  pH -W erte  d es O b e rb o d e n s  
geh en  b is etw a 4 herunter.

A ls  B e so n d e rh e ite n  se ien  ein ige arten arm e B e stä n d e  erw äh n t, d ie sich  d u rch  stark e  E n tfa l
tu n g  v o n  Equisetum  hyem ale  a u sze ich n en , ein er allgem ein  se lten en  A rt. Sie  k o m m e m  im  G a im  
u n d  im  K lo s te r fo r s t  W en nigsen  vor.

In  b e id en  V arianten  läßt sich  jew eils eine A u sb ild u n g  m it S t ic k sto ffz e ig e rn  (G alium  aparin e , 
G eranium  robertianum , G lechom a hederacea , Urtica dioica) e rk en n en , d ie  v o r  allem  in k le in en  
W ald p arze llen  u n d  in O rtsn ä h e  zu  fin d en  ist. Sie k an n  w o h l au f a n th ro p o g e n e  E u tro p h ie ru n g  
z u rü ck g e fü h rt  w erden .

4 .2 .2 . L ä rch e n sp o rn -W a ld z ie st-E ic h e n -H a in b u c h e n w a ld  

S te lla r io -C a rp in e tu m  sta c h y o -c o ry d a le to su m  (T ab .: 6)

V on d er  Z e n tra len  S u b a sso z ia t io n  u n tersch e id e t sich  d ie se r  W ald typ  v o r  allem  d u rch  d as  
V o rk o m m e n  b e so n d e rs  a n sp ru ch sv o lle r  M u llze ig er , n äm lich  d u rch  C orydalis cava , A llium  ur- 
sinum  u n d  M ercurialis perennis. D ie  be id en  ersten  erre ich en  o ft h o h e  D e c k u n g sg ra d e  u n d  
sch ließ en  sich  te ilw eise  au s, b ild en  a lso  n u r eine lo ck ere  T ren n arten g ru p p e .

D ie se  G e se llsc h a ft  k o m m t im  U G  n u r se h r  ze r stre u t vor, m e ist  in  K o n ta k t  z u r  Z e n tra len  
S u b a sso z ia t io n . S ie  k o n z e n tr ie rt sich  au f seh r  aktive M u llb ö d e n  m it w en iger  sta rk er  V ern äs
su n g . B o d e n fle c k u n g  tritt m e ist erst ab 6 0 —70cm  T ie fe  au f. D ie  O b e rb ö d e n  sin d  lo c k e r u n d  gu t  
d u rch lü fte t . D e r  pH -W ert lieg t zw isch e n  5 u n d  7. G e n a u e re  ö k o lo g isc h e  U n te rsu ch u n g e n  g ib t  
es bere its  vo n  E L L E N B E R G  (1939). Se in e U n te rsu ch u n g sflä ch e n  sin d  n och  h eu te  m eh r o d e r  
w en iger u n v erän d ert erh alten .

4 .2 .3 . M äd e sü ß -W ald z ie st-E ich e n -H ain b u ch e n w ald  

S te lla r io -C a rp in e tu m  sta c h y o -filip e n d u le to su m  (T ab .: 7)

V o rw iegen d  ö st lich  d er  L e in e  k o m m t in N ie d e ru n g e n  u n d  M u ld e n  verein ze lt d ie b o d e n 
feu ch te  A u sp rä g u n g  des E ich e n -H a in b u ch e n w a ld e s vor. G a n z jä h r ig  n a sse  M u ll-G le y e , zu m  
Teil m it a n m o o r ig e r  T en d en z , b ild en  d as S u b stra t. D ie  F le c k u n g  b e g in n t m eist  sch o n  bei etw a  
10cm  B o d e n tie fe . D e r  pH -W ert d es O b e rb o d e n s  lieg t bei 6 — 7.

S o w o h l f lo r is t isc h -ö k o lo g isc h  als auch  räu m lich  b ild e t d ie se  W ald gese llsch aft den  Ü b e r 
gan g  zu  A u en w äld ern  d es A lno-U lm ion  (s. auch  K a p . 4 .1.). D a s  Ü b e rg re ife n  v ie ler F eu ch te-  
u n d  N ä s se z e ig e r  fü h rt zu  ein er b e so n d e rs  h oh en  M A Z  vo n  41. Z ah lre ich e  T ren n arten  sin d  m it  
d em  A lno-U lm ion  g em ein sam . In  d er  B a u m sc h ic h t sin d  ab e r  n eb en  Fraxinus au ch  Quercus 
robur  u n d  C arpinus g u t vertreten . A inus glutinosa  erre ich t n u r gerin ge  M e n g en an te ile ; Fagus 
sylvatica  feh lt gan z .

. D ie se  W ald gese llsch aft ist  n u r d u rch  10 A u fn ah m en  b e leg t, w as ihre Se lten h e it a u fze ig t. 
M an ch e B e stä n d e  m ö g en  nach  E n tw ä sse ru n g  aus A u en w äld ern  h erv o rge g an g e n  sein . A lte  
S to ck a u ssc h la g -E r le n  d eu ten  d a ra u f  hin (s. sch o n  T Ü X E N  1928).

4.3. Artenarme Eichen-Hainbuchenwälder
S te lla r io -C a rp in e tu m , S u b a s s .- G r u p p e  v o n  L o n ic e ra  p e r ic ly m e n u m

D ie se  G ru p p e  vo n  W ald gese llsch aften  b ase n arm e r  S ta n d o rte  ist im  U G  n u r d u rch  die Z e n 
trale  S u b a sso z ia t io n , d as St.-C . lonicero-typicum  vertreten . D a s  n ah e verw an d te  St.-C . loni-
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cero-luzuletosum  k o m m t aber in b e n ach b arten  M itte lg e b irg e n  v o r  (s. H O F M E I S T E R  1990).
Im  U G  k o n ze n tr ie re n  sich  d ie se  a rten arm en  B e stä n d e  au f den  W estteil u n d  au f den  n ö rd li

chen  R an d b e re ich  im  Ü b e rg a n g  z u r  G e e st , w o  sie  o ft  d ie e in z ig e  A u sb ild u n g  d es E ich e n -H a in -  
b u ch en w ald es d arste lle n .

L ö ß , F lo ttsa n d , G e sch ie b e le h m e  b is San d e  k o m m e n  als S u b stra t  vor. D ie  B ö d e n  h aben  eine  
b is 5cm  d ick e  M o d e ra u fla g e . D e r  ge r in gm äch tige  A h - H o r iz o n t  ze ig t te ilw eise  sch o n  sch w ach e  
B le ich u n g . F le c k u n g  tr itt ab etw a 50cm  T ie fe  a u f; d a s G ru n d w a sse r  ist b asen arm . S o  liegen  die  
pH -W erte  d es O b e rb o d e n s  o ft  u m  4. D e r  B o d e n ty p  läßt sich  als M o d e r-P se u d o g le y - (G le y - )  
P arab rau n erd e  an sp rech en .

D e n  K ern  d es arten arm en  E ich e n -H a in b u ch e n w a ld e s  b ild e t d ie Z e n tra le  V ariante (S p a lte  2) 
m it e in er M A Z  vo n  13. N e b e n  Q uercus, C arpinus  u n d  Fagus k o m m t ö fte rs  B etula pen du la  vor. 
E in e  S trau ch sch ich t feh lt h äu fig , es se i d en n , daß  sie  v o n  Ilex aquifo lium  g e p rä g t w ird . D ie  
Stech p a lm e  erre ich t ihre O stg re n z e  im  B e re ich  des L e in e ta le s . Im  N o rd w e s te n  d es U G  k an n  sie  
gelegen tlich  fa st  u n d u rch d rin g lich e  D ic k ich te  b ild e n , d ie m an  als R e lik te  frü h erer  W aldw eide  
d eu ten  k an n  (s. P O T T  1990).

D ie  K ra u tsc h ic h t ist  m e ist se h r  lü ck ig  u n d  e in tö n ig . D ie  b u n ten  A sp e k te  feh len  fa st  gan z . 
M o o se  k ö n n en  sich  w egen  d er  d ick en  A u flage  k au m  en tw ick eln . A ls  T ren n arten  g e g e n ü b e r  ar
ten re ich en  W äld ern  d ien en  ein ige S äu reze ig er , b e so n d e rs  Lonicera periclym enum  u n d  Sorbus 
aucuparia , se lten e r  M aianthem um  bifolium . A u ch  D ryopteris carthusiana  k o n z e n tr ie rt sich  
hier, w en iger d eu tlich  n o ch  O xalis acetosella. G e g e n ü b e r  v erw an d ten  W äld ern  d es Quercion ro- 
bori-petraeae  sin d  im m erh in  n och  ein ige  etw as a n sp ru ch sv o lle re  A rte n  h o ch ste t v o rh an d en  
(Anem one nem orosa , H edera helix , M ilium  effusum , Polygonatum  m ultiflorum ). A u f  etw as  
tro ck n e re n , zu m  Teil le ich t v erh agerten  S ta n d o rte n  läß t sich  gelegen tlich  eine C on vallaria-A u s
b ild u n g  erken n en .

D e n  Ü b e rg a n g  z u  arten re ich eren  W äld ern  b ild e t d ie  V ariante vo n  Lam iastru m  galeobdolon  
(S p a lte  3 ; M A Z  18). H ie r  sin d  v o r  allem  G alium  odoratum , L am iastru m  u n d  Viola reichenba- 
chiana  z u sä tz lich  v o rh an d en . In  d er  B a u m sc h ic h t w eist Fraxinus a u f  etw as g ü n stig ere  W u ch s
b e d in gu n g e n  hin . D ie  B o d e n v e rh ä ltn isse  sin d  w en iger  e x tre m ; d ie A u flage  ist gerin ge r  u n d  
ten d iert zu  F -M u ll.

Im  A rte n arm e n  E ich e n -H a in b u ch e n w a ld  k o m m t d ie B u ch e  o ft  etw as stä rk e r  z u r  G e ltu n g  
u n d  b ild e t am  eh esten  d ich te re  H a llen w äld er . B e isp ie le  h ie rzu  g ib t S p a lte  1. D ie  B e stä n d e  sin d  
b e so n d e rs  arten arm  (M A Z  11) u n d  ze ig en  g e w isse  A n k lä n g e  an d as aus W estd eu tsch lan d  b e 
sch rieb en e  M ilio- o d e r  O xali-Fagetum  (s. B U R R I C H T E R  &  W IT T I G  1977). W enn auch  d er  
sy n ta x o n o m isch e  R a n g  u m str itten  ist, s in d  so lch e  B e stä n d e  au f jed e n  F all ein seh r  b e z e ich n e n 
d er  W aldtyp  d er  L ö ß g e b ie te . W ah rsch ein lich  b ild e n  äh n lich e B e stä n d e  auch  im  U G  a u f L ö ß 
stan d o rte n  o h n e stärk eren  W asserein fluß  d ie  p o te n tie ll n atü rlich e  V egetation  (s. D I E R S C H K E  
1985). H e u te  w erden  sie  fa st  d u rch w e g  ack erb au lich  g e n u tz t.

5. Erlen-Eschenwälder
A ln o -U lm io n  B r .-B l. e tT x .  1943

A u f  d au ern d  b is in den  O b e rb o d e n  vernäß ten  S ta n d o rte n  (M u ll-G le y e ) w erden  d ie  W äld er  
v ö llig  vo n  A inus glutinosa  u n d  Fraxinus excelsior b e stim m t. Sie sin d  h eu te  n u r n och  verein ze lt  
z u  fin d en  u n d  o ft  d u rch  E n tw ä sse ru n g  stä rk e r  d eg rad ier t. Ih re  A b g re n z u n g  vom  E ic h e n - H a in 
b u ch en w ald  w u rd e  b e re its  e rö rte r t (s. 4.1.).

D ie  S trau ch sch ich t w ird  m eist vo n  C orylus b e stim m t. D ie  K ra u tsc h ic h t en th ält v iele  
Feu ch te- u n d  N ä sse z e ig e r . G e g e n ü b e r  d em  C arpinion  e tw as an gere ich ert sin d  die V erb an d s
k en n arten  C arex  rem ota , Chrysosplenium  alternifolium , Festuca g igan tea  u n d  R um ex san gu i
neus. A u ch  ex trem e N ä s se z e ig e r  w ie C arex acutiform is k o m m e n  v ere in ze lt vor.

S ch w ierig  ist d ie  sy n ta x o n o m isch e  E in o rd n u n g  in eine A s so z ia t io n . E n g e  V erw an d tsch aft  
b e steh t zu m  Pruno-Fraxinetum , d as fü r  d as n o rd w estlich e  T ie flan d  b e ze ich n e n d  ist  
( D I E R S C H K E  et al. 1987). A lle rd in g s feh lt P ru n u spad u s  au s u n b e k an n ten  G rü n d e n  fa st  gan z .
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S o lch e  W äld er  w erd en  vo n  M Ü L L E R  (1985) zu m  Ribeso sylvestris-Fraxinetum  L e m e e  1937 
corr. P ass. 1958 geste llt, e in er v ik ariie re n d en  w estlich en  A s so z ia t io n  o h n e T rau b e n k irsch e . A u s  
d em  be n ach b arten  B e rg la n d  h aben  T Ü X E N  &  O H B A  (1975) d as Ribeso sylvestris-Alnetum  als 
neue A s so z ia t io n  b e sch rieb en . D ie  R o te  Jo h a n n isb e e re  ist im  U G  a lle rd in gs eb en fa lls  n u r ge le 
gen tlich  e in g estre u t. D a  die m eisten  B e stä n d e  von  S tö ru n g e n  b e tro ffe n  s in d , sp rech e n  w ir h ier  
lieb er  n u r v o m  A lno-U lm ion.

6. Andere Waldgesellschaften
V o rw iegen d  au ß erh alb  d er  e igen tlich en  L ö ß g e b ie te , b e v o rz u g t  au f den  e in gestre u ten  u n d  

ran d lich en  B e rg en  m it m e so zo isch e n  G este in e n , k o m m e n  an d ere  W ald gese llsch aften  h in zu , d ie  
h ier n icht n äh er b e sch rieb en  w erden . In sb e so n d e re  treten  echte B u ch e n w äld e r  au f, d ie  zu m  
H ordelym o -, G alio  odorati- o d e r  Luzulo-Fagetum  g eh ö ren  (s. A D A M  1988, D I E R S C H K E  
1989, H O F M E I S T E R  1990). A ls  E r sa tz g e se llsc h a ft  arten re ich er  B u ch e n w äld e r  nach  N ie d e r-  
b is M itte lw a ld b e tr ie b  tritt v ere in ze lt d as G alio-C arp in etu m  au f. D ie se  C arpinion-G esellschaft 
k o m m t im  su b a tlan tisch e n  N o rd w e std e u tsc h la n d  w o h l n u r h a lb n atü rlich  v o r  (s. auch  
D I E R S C H K E  1986). A m  N o rd r a n d  d es U G  g ib t es v ere in ze lt W aldreste d er  Q uercetalia  
robori-petraeae.

Im  F eu ch tb ere ich  fin d et m an  gelegen tlich  w eitere W ald gese llsch aften , m eist k le in räu m ig  
e in g estre u t. D a s  frü h er  w o h l etw as h äu figere  E r le n b ru ch  (C arici elongatae-A lnetum ) ist b is  au f  
einen  k lein en  R e stb e sta n d  g an z  v ersch w u n d e n . A ls  U fe rw ä ld e r  sin d  vere in ze lt d as Stellario  
nem ori-A lnetum  o d e r  d as C arici rem otae-Fraxinetum  au sg e b ild e t.

N e b e n  d iesen  W ald typen  g ib t es h äu fig er  n atu rfe rn e  K u n stfo r ste n  m it P ap p eln  o d e r  N a d e l
h ö lze rn , d ie n u r d er V o llstän d ig k e it h a lb e r  erw äh n t se ien .

T ro tz  d es äu ß erst gerin gen  W aldan teils vo n  etw a 5 %  im  gan zen  U G  ze igen  die R e ste  n och  
eine h oh e  V ie lfa lt an P flan ze n arten  u n d  P flan ze n ge se llsch a fte n . A ls  n atu rn ah e  b is h a lb n a tü rli
che In se ln  in d er  In te n s iv -K u ltu rla n d sch a ft ste llen  sie  b o ta n isc h , z o o lo g isc h  u n d  la n d sc h a fts
ö k o lo g isc h  b e so n d e rs  w ertvo lle  B e re ich e  dar. Im  N ah b e re ich  m eh rerer  g ro ß er S täd te  h aben  sie  
au ß erd em  eine b e so n d e re  E rh o lu n g sfu n k tio n  fü r  den  M e n sch e n . D e r  v o r lieg en d e  B e itra g  kan n  
v ielle ich t eine G ru n d la g e  z u r  E rh a ltu n g  d ie se r  w ertvo llen  W aldreste se in .
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